
s \   1111111111111111111111111111111111111 
O l l i   Eur°Pean  Patent  Office 

< * S   Office  europeen  des  brevets  (11)  E P   0  7 8 7   9 4 3   A 2  

(12)  E U R O P Ä I S C H E   PATENTANMELDUNG 

(43)  Veröffentlichungstag:  (51)  int.  Cl.6:  F21V  11 /00  
06.08.1997  Patentblatt  1997/32 

(21)  Anmeldenummer:  97101272.9 

(22)  Anmeldetag:  28.01.1997 

(84)  Benannte  Vertragsstaaten:  (72)  Erfinder:  Hofman,  Harald,  Dr. 
AT  CH  DE  DK  ES  FR  GB  IT  LI  SE  5851  5  Ludenscheid  (DE) 

(30)  Prioritat:  05.02.1996  DE  19603846  (74)  Vertreter:  Patentanwalte  Ostriga  &  Sonnet 
1  4.08.1  996  DE  1  9632665  Stresemannstrasse  6-8 

42275  Wuppertal  (DE) 
(71)  Anmelder:  ERCO  Leuchten  GmbH 

D-58507  Ludenscheid  (DE) 

(54)  Reflektor  mit  einem  mindestens  eine  rotationssymmetrische  oder  zylindrische 
Reflektorfläche  aufweisenden  Reflektor 

(57)  Eine  Reflektorleuchte  (10)  weist  einen  minde- 
stens  eine  rotationssymmetrische  oder  zylindrische 
Reflektorfläche  (11)  besitzenden  Reflektor  (12)  auf,  der 
in  seinem  hinteren  Bereich  einen  Leuchtmittelaufnah- 
meraum  (13)  für  mindestens  ein  Leuchtmittel  (14)  bil- 
det.  Den  vorderen  Bereich  des  Reflektors  (1  2)  begrenzt 
ein  vorderer  Reflektorrand  (15),  der  eine  ebene  Licht- 
austrittsfläche  (E)  umgibt,  wobei  dem  Leuchtmittel  (1  4) 
eine  leuchtende  Oberfläche  (16)  zugeordnet  ist,  die  das 
Licht  zur  Reflektorfläche  abstrahlt.  Das  Licht  ist  inner- 
halb  eines  Abschirmungsraumes  (R)  unsichtbar,  des- 
sen  Querschnitt  vom  freien  Schenkel  (S)  eines 
Abschirmungswinkels  (<x)  und  einer  nach  außen  gerich- 
teten  Verlängerung  (1  7)  der  ebenen  Lichtaustrittsfläche 
(E)  gebildet  ist.  Einander  gegenüberliegende,  sich  zu 
einer  Rotationsachse  (y)  oder  Mittelebene  (M)  des 
Reflektors  (12)  geneigt  in  diesen  hineinerstreckende, 
einander  kreuzende  Verlängerungen  (S1)  der  freien 
Schenkel  (S)  bilden  die  vordere  Querschnittsbegren- 
zung  (19)  des  Leuchtmittelaufnahmeraumes  (13). 

Der  Reflektor  (12)  ist  unabhängig  von  der  Art  des 
verwendeten  Leuchtmittels,  weil  die  leuchtende  Ober- 
fläche  (16)  aus  einem  das  Licht  diffus  streuenden 
gesonderten  flächigen  Bauteil  (18)  besteht,  welches, 
vom  Leuchtmittel  (14)  distanziert,  in  der  vorderen  Quer- 
schnittsbegrenzung  (19)  oder  zwischen  letzterer  (19) 

CM  und  dem  Leuchtmittel  (14)  angeordnet  ist. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Reflektorleuchte  mit 
einem  mindestens  eine  rotationssymmetrische  oder 
zylindrische  Reflektorfläche  aufweisenden  Reflektor  5 
entsprechend  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Eine  solche  Reflektorleuchte  ist  durch  die  DE-PS 
12  62  182  bekanntgeworden.  In  der  DE-PS  12  62  182 
ist  erstmals  die  von  Isaac  Goodbar  und  Edison  Price 
begründete  Darklight-Technik  beschrieben,  welche  in  10 
ihrer  modellhaften  Vorstellung  nicht  mehr,  wie  zuvor 
üblich,  von  einer  punktförmigen  Lichtquelle,  sondern 
vielmehr  von  einer  leuchtenden  Oberfläche  ausgeht, 
die  aus  einer  infinitesimal  großen  Anzahl  einzelner 
Lichtpunkte  zusammengesetzt  ist.  Der  von  jedem  ein-  is 
zelnen  Lichtpunkt  ausgehende  Strahl  wird  gemäß  der 
DE-PS  12  62  182  berechnet,  um  dadurch  den  Krüm- 
mungsverlauf  des  Reflektors  zu  bestimmen. 

Eigenart  derartiger  Darklight-Reflektoren,  welche 
sowohl  für  rotationssymmetrische  Lichtquellen  (s.  DE-  20 
PS  1  2  62  1  82  Fig.  1  )  als  auch  für  zylindrische,  also  auch 
für  langgestreckte  Lichtquellen  (s.  DE-PS  12  62  182 
Fig.  2)  gilt,  ist  es,  daß  das  von  der  leuchtenden  Oberflä- 
che  des  Leuchtmittels  abgestrahlte  Licht  innerhalb 
eines  Abschirmungsraumes  unsichtbar  ist.  Der  Quer-  25 
schnitt  des  Abschirmungsraumes  ist  dabei  vom  freien 
Schenkel  eines  Abschirmungswinkels  und  einer  nach 
außen  gerichteten  Verlängerung  der  ebenen  Lichtaus- 
trittsfläche  gebildet.  Voraussetzung  dazu  ist,  daß  die 
leuchtende  Oberfläche  des  Leuchtmittels  innerhalb  30 
eines  bestimmten  Leuchtmittelaufnahmeraumes  ange- 
ordnet  sein  muß.  Der  Leuchtmittelauf  nahmeraum  liegt 
im  hinteren  Bereich  des  Reflektors  und  ist  durch  die 
sich  in  den  Reflektorraum  hineinerstreckenden,  einan- 
der  kreuzenden  Verlängerungen  der  freien  Schenkel  35 
des  Abschirmungswinkels  definiert,  der,  wie  vorer- 
wähnt,  außerhalb  des  Reflektors  den  Abschirmungs- 
raum  bildet.  Die  einander  kreuzenden  Verlängerungen 
der  freien  Schenkel  aller  an  den  vorderen  Reflektorrand 
angelegten  Abschirmungswinkel  bilden  so  die  vordere  40 
Begrenzung  des  Leuchtenaufnahmeraumes.  Diese 
Begrenzung  darf  von  der  leuchtenden  Oberfläche  des 
Leuchtmittels  zur  Lichtaustrittsfläche  des  Reflektors  hin 
nicht  durchgriffen  werden,  wenn  innerhalb  des  Abschir- 
mungsraumes  kein  direkt  von  der  Lichtquelle  über  den  45 
Reflektor  reflektiertes  Licht  sichtbar  sein  soll. 

Probleme  ergeben  sich  im  Zusammenhang  mit  der 
bekannten  Reflektorleuchte  gemäß  DE-PS  12  62  182 
vornehmlich  bei  Einsatz  sehr  leistungsstarker  Hochvolt- 
oder  Niedervolt-Halogenlampen  oder  auch  bei  Einsatz  so 
kompakter  Leuchtstofflampen  insbesondere  im  Zusam- 
menhang  mit  Wandfluter-Reflektorsegmenten,  die  in 
der  DE-PS  23  36  418  beschrieben  sind.  Derartige  lei- 
stungsstarke  Lichtquellen  weisen  zumeist  eine  stark 
gegliederte  unstetige  Oberflächengestalt  auf,  während  55 
gemäß  der  DE-PS  12  62  182  gleichmäßig  rotations- 
symmetrische  oder  gleichmäßig  zylindrische  leuch- 
tende  Oberflächen  Voraussetzung  sind. 

Nach  alledem  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe 

zugrunde,  Reflektorleuchten,  insbesondere  Darklight- 
Ref  lektorleuchten  gemäß  der  DE-PS  12  62  182,  wei- 
testgehend  unabhängig  von  der  Art  der  zu  verwenden- 
den  Leuchtmittel  zu  machen. 

Entsprechend  der  Erfindung  wird  diese  Aufgabe 
dadurch  gelöst,  daß  die  leuchtende  Oberfläche  von 
einem  das  Licht  diffus  streuenden  gesonderten  flächi- 
gen  Bauteil  gebildet  ist,  welches  vom  Leuchtmittel 
distanziert  und  in  der  vorderen  Querschnittsbegrenzung 
des  Leuchtmittelaufnahmeraums  oder  zwischen  der 
Querschnittsbegrenzung  und  dem  Leuchtmittel  ange- 
ordnet  ist. 

Entsprechend  der  Erfindung  wird  eine  zunächst  pri- 
märe  Lichtquelle,  z.B.  eine  Hochvolt-Halogenlampe  mit 
stark  gegliederter  Oberfläche,  zu  einer  sekundären 
Lichtquelle,  weil  das  das  Licht  diffus  streuende  geson- 
derte  flächige  Bauteil  als  eigentliches  primäres  Leucht- 
mittel  anzusehen  ist. 

Hierbei  kommt  es  darauf  an,  daß  das  diffus  lichts- 
treuende  gesonderte  flächige  Bauteil  nicht  etwa  wie 
bekannte,  dem  Splitterschutz  dienende  Mattglas-Kalot- 
ten  an  Undefinierter  Stelle  vor  dem  Leuchtmittel  inner- 
halb  des  Reflektorinnenraumes  angeordnet  sind. 
Vielmehr  ist  es  hingegen  erfindungsgemäß  eine  unbe- 
dingte  Voraussetzung,  daß  die  wirksame  Oberfläche 
des  das  Licht  diffus  streuenden  gesonderten  flächigen 
Bauteils  höchstens  soweit  im  Reflektorinnenraum  vorn 
angeordnet  ist,  daß  es  sich  gerade  in  der  vorderen 
Querschnittsbegrenzung  des  Leuchtmittelaufnahme- 
raumes  befindet. 

Mit  der  Erfindung  ist  eine  Symmetrierung  bzw.  eine 
Vergleichmäßigung  unstetiger  Leuchtmittel-Oberflä- 
chenbereiche  von  Hochleistungs-Lichtquellen  selbst  im 
Zusammenhang  mit  Wandfluter-  Reflektoren  gemäß  der 
DE-PS  23  36  418  erzielt  worden. 

Entsprechend  einer  erfindungsgemäßen  Ausfüh- 
rungsvariante  kann  das  diffus  streuende  Bauteil  raster- 
artige  Lichtdurchtrittsöffnungen  aufweisen.  Die 
rasterartigen  Lichtdurchtrittsöffnungen  können  von 
einem  diffus  streuenden  Bauteil  aus  durchsichtigem 
oder  aus  undurchsichtigem  Werkstoff  gebildet  sein. 

Das  diffus  streuende  Bauteil  kann  auch  aus  Draht- 
geflecht  bestehen,  bei  welchem  die  Geflecht-Öffnungen 
die  rasterartigen  Lichtdurchtrittsöffnungen  bilden. 

Weiterhin  sieht  die  Erfindung  vor,  daß  das  diffus 
streuende  Bauteil  aus  transluzentem  (lichtdurchlässi- 
gem)  opaken  (milchglasartigen)  Werkstoff  besteht. 

Eine  andere  vorteilhafte  Erfindungsvariante  kenn- 
zeichnet  sich  dadurch,  daß  das  diffus  streuende  flä- 
chige  Bauteil  aus  zwischen  sich  Luftdurchtrittsspalte 
bildenden  Einzelelementen  zusammengesetzt  ist.  Der- 
artige  Luftdurchtrittsspalte  oder  Luftdurchtrittsöffnun- 
gen,  die  auch  von  Lichtdurchtrittsöffnungen  gebildet 
sein  können,  bewirken  eine  Luftzirkulation,  die  der  Küh- 
lung  eines  Hochleistungs-Leuchtmittels  dient. 

Bei  einem  kompakten  Leuchtmittel,  mit  z.B.  kugeli- 
ger,  kolbenartiger  od.dgl.,  insbesondere  gegliederter 
Oberfläche  stellt  das  erfindungsgemäße  diffus  streu- 
ende  Bauteil  einen  im  wesentlichen  rotationssymmetri- 
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sehen  Körper  dar.  Dieser  kann  in  Anpassung  an  die 
einander  kreuzenden  Verlängerungen  der  in  den 
Reflektorinnenraum  hineinragenden  freien  Schenkel 
des  Abschirmwinkels,  sich  nach  vorn  verjüngend,  kege- 
lig  oder  kegelstumpfartig  ausgebildet  sein. 

Bei  einem  langgestreckten  Leuchtmittel  mit  zylindri- 
scher  Oberfläche  hingegen  stellt  das  erfindungsge- 
mäße  diffus  streuende  Bauteil  zweckmäßig  einen  nach 
vorn  (also  zur  Lichtaustrittsfläche)  hin  geschlossenen, 
im  wesentlichen  trog-  oder  muldenartigen  Körper  dar. 

Eine  erfindungsgemäße  Ausführungsform,  welche 
sich  im  praktischen  Gebrauch  besonders  bewährt  hat, 
ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  diffus  streuende 
Bauteil  mindestens  eine  zugleich  der  Montagehandha- 
bung  dienende  Luftdurchtrittsöffnung  aufweist. 

Eine  andere  Erfindungsvariante  besteht  darin,  daß 
bei  einem  kompakten  Leuchtmittel  mit  z.B.  kugeliger, 
kolbenartiger  od.dgl.  Oberfläche  das  einen  im  wesentli- 
chen  rotationssymmetrischen  Körper  darstellende  dif- 
fus  streuende  Bauteil  die  Lichtdurchtrittsöffnung 
aufweist,  welche  drehsymmetrisch  zur  Rotationsachse 
der  Leuchte  angeordnet  ist. 

Analog  zu  den  letztgenannten  Erfindungsmerkma- 
len  sieht  eine  weitere  erfindungsgemäße  Ausgestaltung 
vor,  daß  bei  einem  langgestreckten  Leuchtmittel  mit 
zylindrischer  Oberfläche  das  einen  im  wesentlichen 
trog-  oder  muldenartigen  Körper  darstellende  diffus 
streuende  Bauteil  die  Luftdurchtrittsöffnung  aufweist, 
welche  sich  spiegelsymmetrisch  zur  Längsmittelebene 
der  Leuchte  erstreckt. 

Der  Durchmesser  (z.B.  bei  einem  rotationssymme- 
trischen  diffus  streuenden  Bauteil)  oder  die  Weite  (z.B. 
bei  einem  im  wesentlichen  trog-  oder  muldenartigen  dif- 
fus  streuenden  Bauteil)  der  jeweiligen  Luftdurchtrittsöff- 
nung  kann  sich  zum  Gesamtdurchmesser  oder  zur 
Gesamtweite  des  diffus  streuenden  Bauteils  etwa  wie 
1  :6  bis  1  :7  verhalten. 

Eine  derartige  Luftdurchtrittsöffnung,  welche 
zweckmäßig  eine  Fingerdurchtrittsöffnung  darstellt,  die 
der  leichten  Handhabung  des  diffus  streuenden  Bau- 
teils  bei  der  Montage  oder  bei  der  Demontage  dient,  ist 
lichttechnisch  praktisch  ohne  Einfluß.  Dieses  deswe- 
gen,  weil  sich  jede  selbstverständlich  auch  Licht  durch- 
lassende  Luftdurchtrittsöffnung  innerhalb  des 
Leuchtmittelaufnahmeraums  hinter  dessen  vorderer 
Querschnittsbegrenzung  befindet.  Andererseits  ver- 
schaffen  die  entsprechend  der  Erfindung  relativ  großflä- 
chig  dimensionierten  Luftdurchtrittsöffnungen 
insbesondere  leistungsstarken  Hochvolt-  oder  Nieder- 
volt-Halogenlampen  eine  äußerst  wirkungsvolle  Küh- 
lung. 

Jene  Kühlung  wird  insbesondere  in  Kombination 
mit  der  vorerwähnten  Luftdurchtrittsöffnung  nach  Art 
eines  synergistischen  Effekts  in  weiterer  Ausgestaltung 
der  Erfindung  dadurch  verbessert,  daß  zwischen  dem 
Außenrand  des  diffus  streuenden  Bauteils  und  der 
benachbarten  Reflektorfläche  ein  Luftdurchtrittsspalt 
gebildet  ist. 

Entsprechend  einem  bevorzugten  erfindungsgemä- 

ßen  Ausführungsbeispiel  ist  der  Luftdurchtrittsspalt  von 
Rast-  oder  Befestigungsstellen  zwischen  dem  diffus 
streuenden  Bauteil  und  dem  Reflektor  unterbrochen. 

In  den  Zeichnungen  sind  bevorzugte  Ausführungs- 
5  beispiele  entsprechend  der  Erfindung  dargestellt,  es 

zeigt, 

Fig.  1  eine  schematischen  Querschnitt  durch  eine 
Reflektorleuchte, 

10 
Fig.  2  in  derselben  Darstellungsweise  gemäß  Fig.  1 
eine  abgewandelte  Ausführungsform, 

Fig.  3  einen  Teilbereich  der  Darstellung  gemäß  Fig. 
15  2  etwa  in  natürlicher  Größe  und 

Fig.  4  eine  Ansicht  der  Hohlseite  eines  flächenarti- 
gen  diffus  streuenden  Bauteils  bei  Weglassung  von 
Reflektorbereichen  etwa  entsprechend  dem  in  Fig. 

20  3  mit  IV  bezeichneten  Ansichtspfeil. 

Die  Reflektorleuchte  ist  insgesamt  mit  der  Bezugs- 
ziffer  10  bezeichnet.  Es  handelt  sich  dabei  z.B.  um  eine 
Deckeneinbauleuchte  10,  die  in  den  Deckenausschnitt 

25  A  einer  Gebäudedecke  eingesetzt  ist,  deren  Deckenan- 
sichtsfläche  mit  D  bezeichnet  ist. 

Die  Reflektorleuchte  10  besitzt  einen  eine  rotati- 
onssymmetrische  Reflektorfläche  11  aufweisenden 
Reflektor  12.  Der  Reflektor  12  bildet  im  hinteren  Bereich 

30  seines  Innenraumes  20  einen  Leuchtmittelaufnahme- 
raum  13  für  ein  Leuchtmittel  14,  das  beispielsweise  eine 
Nieder-  oder  eine  Hochvolt-Halogenlampe  darstellen 
kann. 

Der  vordere  Bereich  des  Reflektors  12  ist  von  sei- 
35  nem  vorderen  Reflektorrand  1  5  begrenzt,  welcher  sich 

mit  der  Deckenansichtsfläche  D  bündig  erstreckt. 
Der  Reflektorrand  15  begrenzt  eine  ebene  Licht- 

austrittsfläche  E. 
Außerhalb  des  Reflektors  12  ist  ein  Abschirmungs- 

40  räum  R  erkennbar.  Der  Abschirmungsraum  R  wird 
gebildet  durch  den  um  die  Rotationsachse  y  rotierenden 
freien  Schenkel  S  des  Abschirmungswinkels  <x.  Der 
Abschirmungswinkel  <x  ist  gebildet  zwischen  dem  freien 
Schenkel  S  und  einer  nach  außen  gerichteten  Verlän- 

45  gerung  17  der  ebenen  Lichtaustrittsfläche  E.  Diese  Ver- 
längerung  17  ist  im  Falle  des  gezeigten  Ausführungs- 
beispiels  gleichbedeutend  mit  der  Deckenansichtsflä- 
che  D. 

Die  Verlängerungen  S1  der  freien  Schenkel  S  der 
so  Abschirmungswinkel  <x  erstrecken  sich  in  den  Innen- 

raum  20  des  Reflektors  12  hinein  und  kreuzen  einander 
an  einem  Kreuzungspunkt  K.  Wenn  man  sich  vorstellt, 
daß  die  Schenkelverlängerungen  S1  um  die  Rotations- 
achse  y  rotieren,  so  bilden  die  Schenkelverlängerungen 

55  S1  oberhalb  des  Kreuzungspunktes  K  die  Oberfläche 
eines  Kegels  19.  Diese  Kegeloberfläche  stellt  zugleich 
die  vordere  Begrenzung  19  des  Leuchtmittelaufnahme- 
raumes  1  3  dar.  Die  Reflektorfläche  1  1  ist  so  gestaltet, 
daß  Licht,  welches  von  dem  Leuchtmittelaufnahme- 

20 
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räum  13  ausgeht,  nur  so  reflektiert  wird,  daß  dieses 
Licht  innerhalb  des  Abschirmungsraumes  R  unsichtbar 
ist. 

Um  ein  geringes  Maß  nach  hinten  in  Richtung 
Leuchtmittel  14  von  der  vorderen  Begrenzung  19  weg 
versetzt  befindet  sich  ein  das  Licht  diffus  streuendes 
gesondertes  flächiges  Bauteil  18  mit  spitzkegeliger 
Oberfläche.  Das  flächige  Bauteil  18  ist  an  einzelnen 
Stellen  21  oder  rundumlaufend  an  der  Reflektorfläche 
1  1  in  nicht  näher  dargestellter  Weise  lösbar  befestigt, 
beispielsweise  verrastet. 

Das  flächige  Bauteil  1  1  kann  von  einem  Körper  aus 
lichtdurchlässigem  opaken  (also  insgesamt  milchglas- 
artigem)  Werkstoff,  beispielsweise  aus  einem  Kunst- 
stoff-Spritzgußbauteil,  bestehen.  Das  flächige  Bauteil 
18  weist  Luftdurchtrittsöffnungen  22  auf,  welche  der 
Luftzirkulation  zur  Kühlung  des  Leuchtmittels  14  die- 
nen. 

Während  das  Leuchtmittel  1  4  praktisch  eine  sekun- 
däre  Lichtquelle  bildet,  stellt  die  zur  ebenen  Lichtaus- 
trittsfläche  E  hin  weisende  spitzkegelige  Oberfläche  des 
flächigen  Bauteils  18  eine  leuchtende  Oberfläche  16 
dar,  welche  die  Funktion  eines  primären  Leuchtmittels 
erfüllt.  Es  ist  vorstellbar,  daß  das  flächige  Bauteil  18  im 
Hinblick  auf  die  hohe  Leuchtdichte  eines  eine  unstetige 
Oberfläche  aufweisenden  Leuchtmittels  14  eine  ver- 
gleichmäßigende  und  symmetrierende  Wirkung  besitzt. 

Die  links  in  der  Zeichnung  vorgesehene  gestri- 
chelte  Linie  F  soll  den  Verlauf  eines  ein  Wandfluter-Ele- 
ment  darstellenden  Reflektorsegments  gemäß  der  DE- 
PS  23  36  418  kenntlich  machen  und  zeigen,  daß  die 
dargestellte  Anordnung  auch  eine  Wandfluter-  Reflek- 
torleuchte  sein  kann. 

Anhand  der  Zeichnung  ist  auch  vorstellbar,  daß  der 
Reflektor  12  insgesamt  ein  längliches  zylindrisches 
Bauteil  darstellen  kann,  welches  sich  symmetrisch  zur 
Längsmittelebene  M  in  die  Papierebene  der  Zeichnung 
hineinerstreckt.  Das  Leuchtmittel  14  wäre  in  diesem 
Falle  ebenfalls  zylindrisch,  beispielsweise  kreiszylin- 
drisch. 

Das  in  Fig.  2  gezeigte  diffus  streuende  flächige 
Bauteil  18  bildet  einen  mit  seinem  engeren  Bereich 
nach  unten  zur  Lichtaustrittsfläche  E  hin  weisenden 
kegelstumpfartigen  Hohlkörper,  dessen  kleine  Kreisflä- 
che  insgesamt  eine  Luftdurchtrittsöffnung  23  bildet. 

Die  Luftdurchtrittsöffnung  23  weist  beim  konkreten 
Ausführungsbeispiel  einen  Durchmesser  DL  =  20  mm 
auf,  während  der  Gesamtdurchmesser  DG  des  Bauteils 
18  etwa  130  mm  beträgt.  DL  verhält  sich  demnach  zu 
DG  wie  etwa  1  :6,5. 

Aus  Fig.  3  ist  deutlich  zu  ersehen,  daß  das  Bauteil 
18  an  den  Rast-  bzw.  Befestigungsstellen  21  lösbar  mit 
dem  Reflektor  12  verbunden  ist.  Dazu  weist  der  Reflek- 
tor  12  eine  sich  mit  ihrer  langen  Achse  über  eine  kleine 
Teilumfangslänge  erstreckende  längsrechteckförmige 
schlitzartige  Rastöffnung  24  auf,  die  mit  einem  radial 
kurzen  Rastzapfen  25  mit  flachrechteckigem  Quer- 
schnitt  zusammenwirkt.  Diametral  gegenüberliegend, 
besitzt  das  Bauteil  18  an  seinem  Außenrand  27  eine 

Rastnase  26,  welche  mit  der  an  jener  Stelle  relativ  eng 
gekrümmten  konkaven  Reflektorfläche  1  1  schnappver- 
rastend  kooperiert. 

Das  Bauteil  18  besteht  zweckmäßig  aus  einem 
5  eine  gewisse  Federrückstellkraft  aufweisenden,  eigene- 

lastischen  Körper.  Und  zwar  stellt  das  Bauteil  18  ein 
Kunststoffspritzgußteil  aus  Polykarbonat  dar,  welches 
zwar  transluzent,  also  lichtdurchlässig  ist,  jedoch  durch 
besondere  Pigmenteinlagerungen  einen  milchglasarti- 

10  gen  diffus  streuenden  flächigen  Körper  darstellt. 
Die  längsrechteckförmige  Rastöffnung  24  gewähr- 

leistet  gemeinsam  mit  dem  Rastzapfen  25  f  lachrechtek- 
kigen  Querschnitts  mit  nur  zwei  Rast-  bzw. 
Befestigungsstellen  21  eine  verkantungsfreie  radiale 

15  Befestigungslage  des  Bauteils  18. 
Es  ist  vorstellbar,  daß  die  Luftdurchtrittsöffnung  23, 

welche  sich,  wie  aus  Fig.  2  ersichtlich,  innerhalb  des 
Leuchtmittelaufnahmeraums  13  befindet,  eine  wir- 
kungsvolle  kühlende  Luftzirkulation  gestattet.  Letztere 

20  wird  noch  dadurch  verbessert,  daß  zwischen  dem 
Außenrand  27  des  Bauteils  18  und  der  benachbarten 
Reflektorfläche  11  ein  umlaufender  Luftdurchtrittsspalt 
28  vorhanden  ist.  Für  den  Fall,  daß  bei  einem  langge- 
streckten  Leuchtmittel  das  diffus  streuende  flächenar- 

25  tige  Bauteil  trog-  oder  muldenförmig  ist,  erstreckt  sich 
jeder  Luftdurchtrittsspalt  parallel  und  geradlinig  zur 
benachbarten  Reflektorfläche.  Der  jeweilige  Luftdurch- 
trittsspalt  28  wird  lediglich  von  den  Rast-  oder  Befesti- 
gungsstellen  21  zwischen  dem  diffus  streuenden 

30  Bauteil  18  und  dem  Reflektor  12  unterbrochen. 
Bei  Betrachtung  der  Fig.  3  ist  vorstellbar,  daß  die 

Luftdurchtrittsöffnung  23  zugleich  eine  Fingerdurch- 
griffsöffnung  darstellt,  die  in  einfacher  Weise  ein  Herun- 
terziehen  und  zugleich  ein  Ausrasten  des  Bauteils  18 

35  aus  seiner  Befestigungslage  am  Reflektor  12  gestattet. 
Eine  Montage  des  Bauteils  18  erfolgt  in  umgekehrter 
Weise  ebenso  einfach  derart,  daß  man  das  eigenelasti- 
sche  Bauteil  18  mit  seiner  nach  oben  weisenden  Hohl- 
seite  zentral  in  seine  Befestigungslage  hineindrückt. 

40 
Patentansprüche 

1.  Reflektorleuchte  (10)  mit  einem  mindestens  eine 
rotationssymmetrische  oder  zylindrische  Reflektor- 

45  fläche  (1  1)  aufweisenden  Reflektor  (12),  der  in  sei- 
nem  hinteren  Bereich  einen  Leuchtmittel- 
auf  nahmeraum  (13)  für  mindestens  ein  Leuchtmit- 
tel  (14)  bildet  und  dessen  vorderer  Bereich  vom 
vorderen  Reflektorrand  (15)  begrenzt  ist,  der  eine 

so  ebene  Lichtaustrittsfläche  (E)  umgibt,  wobei  dem 
Leuchtmittel  (14)  eine  leuchtende  Oberfläche  (16) 
zugeordnet  ist,  von  der  zur  Reflektorfläche  (1  1)  hin 
das  Licht  abstrahlt,  das  innerhalb  eines  Abschir- 
mungsraumes  (R)  unsichtbar  ist,  dessen  Quer- 

55  schnitt  vom  freien  Schenkel  (S)  eines  Ab- 
schirmungswinkels  (<x)  und  einer  nach  außen 
gerichteten  Verlängerung  (17)  der  ebenen  Licht- 
austrittsfläche  (E)  gebildet  ist,  wobei  einander 
gegenüberliegende,  sich  zu  einer  Rotationsachse 

4 
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(y)  oder  zu  einer  Mittelebene  (M)  des  Reflektors 
(12)  geneigt  in  diesen  hineinerstreckende,  einander 
kreuzende  Verlängerungen  (S1)  der  freien  Schen- 
kel  (S)  die  vordere  Querschnittsbegrenzung  (19) 
des  Leuchtmittelauf  nahmeraumes  (13)  darstellen,  5 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  leuchtende  Ober- 
fläche  (16)  von  einem  das  Licht  diffus  streuenden 
gesonderten  flächigen  Bauteil  (18)  gebildet  ist,  wel- 
ches  vom  Leuchtmittel  (14)  distanziert  und  in  der 
vorderen  Querschnittsbegrenzung  (1  9)  des  Leucht-  w 
mittelauf  nahmeraumes  (13)  oder  zwischen  der 
Querschnittsbegrenzung  (19)  und  dem  Leuchtmit- 
tel  (14)  angeordnet  ist. 

2.  Reflektorleuchte  nach  Anspruch  1,  dadurch  1s 
gekennzeichnet,  daß  das  diffus  streuende  Bauteil 
(18)  rasterartige  Lichtdurchtrittsöffnungen  (22)  auf- 
weist. 

3.  Reflektorleuchte  nach  Anspruch  2,  dadurch  20 
gekennzeichnet,  daß  das  die  rasterartigen  Licht- 
durchtrittsöffnungen  aufweisende  diffus  streuende 
Bauteil  aus  undurchsichtigem  Werkstoff  gebildet 
ist. 

25 
4.  Reflektorleuchte  nach  Anspruch  3,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  das  diffus  streuende  Bauteil 
aus  Drahtgeflecht  besteht. 

10.  Reflektorleuchte  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  diffus  streu- 
ende  Bauteil  (18)  mindestens  eine  zugleich  der 
Montagehandhabung  dienende  Luftdurchtrittsöff- 
nung  (23)  aufweist. 

11.  Reflektorleuchte  nach  Anspruch  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  bei  einem  kompakten  Leucht- 
mittel  (14)  mit  z.B.  kugeliger,  kolbenartiger  od.dgl. 
Oberfläche  das  einen  im  wesentlichen  rotations- 
symmetrischen  Körper  darstellende  diffus  streu- 
ende  Bauteil  (18)  die  Luftdurchtrittsöffnung  (23) 
aufweist,  welche  drehsymmetrisch  zur  Rotations- 
achse  (y)  der  Leuchte  (1  0)  angeordnet  ist. 

12.  Reflektorleuchte  nach  Anspruch  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  bei  einem  langgestreckten 
Leuchtmittel  mit  zylindrischer  Oberfläche  das  einen 
im  wesentlichen  trog-  oder  muldenartigen  Körper 
darstellende  diffus  streuende  Bauteil  die  Luftdurch- 
trittsöffnung  (23)  aufweist,  welche  sich  spiegelsym- 
metrisch  zur  Längsmittelebene  (M)  der  Leuchte 
(10)  erstreckt. 

13.  Reflektorleuchte  nach  einem  der  Ansprüche  10  bis 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jede  Luftdurch- 
trittsöffnung  (23)  eine  Fingerdurchgriffsöffnung  bil- 
det. 

5.  Reflektorleuchte  nach  Anspruch  1  oder  nach  30 
Anspruch  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  dif- 
fus  streuende  Bauteil  (18)  aus  transluzentem  opa- 
ken  bzw.  milchglasartigem  Werkstoff  besteht. 

6.  Reflektorleuchte  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  35 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  diffus  streu- 
ende  flächige  Bauteil  aus  zwischen  sich  Luftdurch- 
trittsspalte  bildende  Einzelelementen 
zusammengesetzt  ist. 

40 
7.  Reflektorleuchte  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  einem  kom- 
pakten  Leuchtmittel  (14)  mit  z.B.  kugeliger,  kolben- 
artiger  od.dgl.  Oberfläche  das  diffus  streuende 
Bauteil  (18)  einen  im  wesentlichen  rotationssym-  45 
metrischen  Körper  darstellt. 

14.  Reflektorleuchte  nach  einem  der  Ansprüche  10  bis 
13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem 
Außenrand  (27)  des  diffus  streuenden  Bauteils  (18) 
und  der  benachbarten  Reflektorfläche  (1  1)  ein  Luft- 
durchtrittsspalt  (28)  gebildet  ist. 

15.  Reflektorleuchte  nach  Anspruch  14,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Luftdurchtrittsspalt  (28) 
nur  von  Rast-  oder  Befestigungsstellen  (21)  zwi- 
schen  dem  diffus  streuenden  Bauteil  (18)  und  dem 
Reflektor  (12)  unterbrochen  ist. 

8.  Reflektorleuchte  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  rotationssymmetrische 
Körper,  sich  nach  vorn  verjüngend,  kegelig  oder  50 
kegelstumpfartig  ausgebildet  ist. 

9.  Reflektorleuchte  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  einem  langge- 
streckten  Leuchtmittel  mit  zylindrischer  Oberfläche  55 
das  diffus  streuende  Bauteil  einen  nach  vorn 
geschlossenen,  im  wesentlichen  trog-  oder  mul- 
denartigen  Körper  darstellt. 

5 
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